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Teil 1: Genehmigungsvermerke

Art. 1.01.000  Allgemeine Informationen

Pubiikation

im Amtsblatt des Kantons Wallisvom:bis

In der Lokalzeitung "Walliser Bote"vom: Dis:

Ôffentliche Auflage

Beginn: Ab Publikation Im Amtsblatt VO:ses

Dauer: 30 Tage

Genehmigung durch

DEPARTEMENT FÜR VERKEHR BAU UND UMWELT

Dienststelle für Umweltschutz

DEPARTEMENT FÜR SICHERHEIT UND INSTITUTIONEN

Diensteile für Raumplanung

 

Verteiier:

Gemeinde Môrel:

- Präsident
+ Ex

— Gemeinderâte
3 EX

- Wasserversorqung
1 Ex

Kanton Wallis:

_ Dienststelle für Umweltschutz EX

— Dienststelle für Raumplanung 1 EX

— Kantonslaboratorium
1 EX

- Meliorationsamt Oberwallis 1 EX

— Dienststelle für Wald- und Landschaft + EX

Betroffene Gemeinden:

- Gemeinde Ried-Môürel 1 EX

_ Gemeinde Greich 14 EX
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Teil 2:

Art, 2.01.000

Art. 2.01.100

Art. 2.01.200

Art. 2.02.000

Art, 2.02.100

Administratives

Geltungshbereich

Schutzzonen

Jede Schutzzone besteht aus den Schuizzonen Si (Fassungsbereich und

Versickerungszonen), S2 (Engere Schutzzone) und S3 (Weitere Schutzzone),

Dies gemäss Schutzzonenplan und Art, 20 des Bundesgeseizes über den

Schutz der Gewässer (GSchG) vom 24. Januar 1991.

Trinkwasserfassungen

Diese Schutzzonenvorschriften sind gültig für folgende Trinkwasserfassungen:

 

 

 

 

 

 

 

 

     
 

Name/Nr. x-Koord, y-Koord. z-Koord. {Im ü. M.]

MOR 01 646'44- 13411- 810

MOR 201 645'89- 13494- 1165

MOR 202 645'91- 134'90- 1160

MOR 203 645'91- 134'88- 1157

MOR 204 64591- 134'86- 1167

MOR 205 645'92- 13485- 1149

MOR 301 645'97- 13454 1115

MOR 302 645'91- 134’61- 1145

Nutzungsarten

 
Die Nutzungsbeschränkungen wurden der heutigen Situation (Winter

2001/2002) der aktuellen Nutzungsarten angepasst. Falls sich diese Situation

ändett, z.B. durch Zonen- oder Nutzungsänderungen, sind die Nutzungsbe-

schränkungen zwingend an die neue Situation anzupassen.

Liste der in den Vorschriften behandelten Nutzungsarten

Aufgrund der heutigen Situation sind von den theoretisch môglichen Nut-

zungsarten ausschliesslich folgende Nutzungsarten betroffen und in den vor-

liegenden Schutzzonenvorschriften im Einzelnen dargelegt:
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Art,

2.02.101

2.02.102

2.02.103

2,02.104

2.02.105

2.02,106

2.02.107

2.02.108

2.02.109

2.02.110

2.02.111

2.02,112

2.02.113

2.02.114

2,02.115

Land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie Verwenden chemischer Pflan-
zenbehandiungsmittel

Sport- und Aufenthaltsantagen

Allgemeine Schutzmassnahmen bei der Ausführung von Bauten und Anlagen

Hoch., Tief- und Untertagebauten

Abwasseranlagen (Leitungen, Kühl- und Dachwasser-Sickerschächte)

Verkehrsanlagen

Bergbahnen und Skipisten

Autoabstellplätze, Garagenvorplâtze, Waschplätze und Reparaturwerkstätten

für Fahrzeuge

Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten und Feststoffen

Kreisläufe, die dem Wasser und Boden Wärme entziehen oder abgeben

Umschiagplätze und Rohrleitungen für wassergefährdende Flüssigkeiten

Materiallager und Deponien *}

Friedhofantagen und Wasenplätze *)

Materialentnahmestellen (Kies-, Sand- und Lehmgruben,
Steinbrüche u.a.) *}

Militärische Antagen und Schiessplätze *)

*) Für den Schutzbereich À, des “Grosse Grabu" werden diese Nutzungen nicht behan-

delt, da sie aufgrund der derzeitigen Zonenausscheidung nicht in Frage kommen.

2.02.200

2,02.401

2,02.402

2.02.403

Anderungen des Zonennutzungsplanes

Falls im Zonennutzungspian eine Nutzungsänderung des Bodens gepiant

oder vorgenommen wird, ist diese im Hinblick auf den Schutz der Quelle zu

beurteilen. Es sind ausschliesslich Nutzungsänderungen, die mit dem Quell-

schutz vereinbar sind, môglich.

Ebenso ist bei einer allfälligen Ânderung des Perimeters der Quellschutzzo-

nen der Zonennutzungsplan anzupassen.

Der Perimeter der Quellschuizzonen geniesst gegenüber dem Zonennut-

zungsplan Priorität.  
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Art. 2.03.000

2.03,101

2.03.101

2,03.102

Art. 2.04.000

Art, 2.04,106

Art. 2.04,200

Art. 2.04.300

Von den Schutzzonen betroffene Gemeïinden

MOR 101:
Si! Mürel

S2: Mürel, Ried-Môrel

S3: Môrel, Ried-Môrel, Greich

MOR 201 - MOR 205:
S1, S2: Ried-Mürel

S3: Ried-Môrel, Greich

MOR 301, MOR 302:

S1-S3: Ried-Môrel

Betroffene Parzellen

Queile MOR 101:

Schutzzone S1:

teilweise betroffene Parzeilen: 207, 224, 225, 230, 402, 609, 641

Schutzzone S2:

voliständig betroffene Parzellen: 231

teilweise betroffene Parzellen: 207, 214, 215, 216, 224, 226, 227, 230,

232, 402, 608, 609, 641

Im weiteren ist Land der Gemeinde Ried-Môrel, welches nicht in Parzellen

eingeteilt ist, von der Schutzzone $2 betroffen.

Schutzzone S3:

teilweisé betroffene Parzellen: 207, 209, 212, 213, 214, 608

im weiteren ist nicht parzelliertes Land auf Gebiet der Gemeinden Greich und

Ried-Môrel von den Schutzzonen betroffen. Die Besitzverhältnisse dieser Ge-

biete werden in diesen Vorschriften nicht festgehalten.

MOR 201 —- MOR 205, MOR 301, MOR 302

Die Schutzzonen dieser Quellen tangieren kein parzelliertes Gebiet, Es ist nur

Land der Burgergemeinde Ried-Môrel betroffen.

Betroffene Grundeigentümer der Schutzzonen der Quelle MOR 101

Foigende Grundeigentümer sind durch die Schutzzonen betroffen:
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Parzellen-Nr, Grundeigentümer

609 Schmid Hans, Dortstr. 19, 3983 Môrel

207; 215; 225; 229; Gemeinde Môrel, 3983 Môrel

402; 608

243; 214; 216; 234; Kümmerli Hans, Bühilstrasse 39; 3012 Bern

232;

224 Marie Loretan-Schmid, Schulhausstr. 9; 3900 Brig

230 Erben Kiechler J., Herr Kiechler Armin, Ueberhen-

gert, 3983 Môrel

212 Minnig Erben (unbekannter Aufenthalt)
 

208: 209; 210; 211

|

Schwery Ursula, Gliserallee 110, 3902 Glis     
Tabelle 1: betroffene Grundeïigenttüimer

Art, 2.05.000  Kataster der Verschmutzungsgefahren

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die bestehenden Verschmutzungsgefah-

ren der einzelnen Quellgruppen. Die detaillierte Auflistung der Koniliktbereiche

und die zu ergreifenden Massnahmen sind dem Quellschutzzonenbericht zu

entnehmen.
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Legende:

51/82/83 Verschmutzungsgefahr kommt in der angegebenen Schutzzone vor

x Verschmutzungsgefahr vorhanden

4) Scheibenstand 300 m in Si und 82

Tabelle 2: Übersicht über die Verschmutzungsgefahren der Quellgruppen

Art. 2.06.000  Verantwortlichkeiten und Massnahmen

Art. 2.06.100 Die Gemeindebehôrde

Die Gemeindebehôrde hat dafür zu sorgen, dass die Quellfassungen qualita-

tiv einwandfreies Trinkwasser in beständiger, der natürlichen Schüttung ent-

sprechender Quantität liefert. Sie überwacht die Einhaltung sämitlicher Vor-

schriften.

Folgende Massnahmen sind zu treffen:

2.06.101 Informationspflicht gegenüber den kantonalen Behôürden

Die Gemeindebehôrde muss sämtliche in den Quelischutzzonen Si, S2

und 83 gelegenen Baugesuche der Dienststelle für Umweltschutz unter-

breiten.

2,06.102 Informationspflicht gegenüber den Bürgern, Grundeigentümern und Bewirt-

schaftern der Parzellen

Die Verantwortiichen der Wasserversorgung der Gemeinde sind ver-

pflichtet, die Grundeigeniümer und die Bewirtschaîter der Parzellen im

Bereich der Quelischutzzonen über die vorliegenden Nutzungsbeschrän-

kungen generell zu informieren. Anderungen in den Nutzungsbeschrän-

kungen sind über die regionale Presse oder durch Informationsver-

sammlungen — falls erfordertich durch persônliche Mitteilungen — mitzu-

teilen.

2.06,103 Regelmässige chemische Analysen des Quellwassers

Die chemische Kontroile der Quellwässer müssen mindestens zweimai

jährlich durchgeführt werden.

Termine:
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2.06.104

2.06.105

2.06.106

2.06.107

2.06.108

2.06.109

+ 1 Probe während des allgemeinen Tiefwasserstandes (Januar bis
März)

+ 1 Probe wâhrend des allgemeinen Hochwasserstandes (Juni bis
Ende August)

Minimal müssen folgende chemischen Parameter untersucht werden:

+  Leitfähigkeit, pH, Gesamthärte, Chlorid Sulfat, Ammonium, Nitrit, Ni-

trat, Phosphat.

Regelmässige bakteriologische Analysen des Quellwassers

Die bakteriologische Kontrolle des Quellwassers muss zweimal jährlich
durchgeführt werden und das gesamte Versorgungsnetz umfassen.

Bei auftretenden Verschmutzungen ist die Beprobungsintensität zu erhô-

hen,

Minimal müssen das Vorkommen von Keimen, von Escherichia Coli und

von Enterokken untersucht werden.

Überwachung der Nutzungsbeschränkung

Die Wasserversorgung der Gemeinde ist verpflichtet, die Einhaltung der

Nutzungsbeschränkungen durch regelmässige Kontrollen zu überwachen,

Stichprobenartige Überwachung von allfälligen Herbizid- und Düngemittelein-

satz

Esist periodisch zu prüfen, dass bei der landwirtschaftlichen Nutzung die

Begrenzungen (Gülle Gaben pro m°?) eingehalten werden, so dass sie das

Grundwasser nicht gefährden.

Stilllegung nicht zonenkonformer Aniagen

Alle nicht zonenkonformen Anlagen müssen stillgelegt und allenfalls ent-

fernt werden. Dies gilt insbesondere für in den Schutzzonen St und S2 si-

tuierte Tanks. Die Energieversorgung ist durch nicht wassergefährdende

Anlagen sicherzustellen (elektrisch, Solarenergie).

Sanierung von bestehenden Bauten in den GW-Schutzzonen

Die Gemeindebehôrde hat die Sanierung von bestehenden Bauten in den

GW-Schutzzonen gemäss Kapitel 9.2 der "Richtlinien zur Ausscheidung

von Gewässerschutzzonen und Grundwasserschutzarealen" des Staates
Wallis (vergl. Kap. 4 der Beïlage 1) zu veranlassen,

Sanierung von Strassenbauten in der Engeren Schutzzone 52

Sämtliche bestehenden Strassenbauten in der Engeren Schutzzone müssen

gemäss den Richtlinien des Eidgenôssischen Departements des Innern be-

treffend Gewässerschutzmassnahmen beim Strassenbau Ziff. 5 saniert wer-

den (vergl. Beilage 1, Kap.4).
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2.06.110

2.06.111

Art, 2.606.200

2.06.201

2.06,202

Art. 2.06.300

Art. 2.07.000

Punktuelle Massnahmen

Die Gemeindebehôrde hat zu veranlassen, dass die im zugehôrigen
Quellschutzzonenbericht genannten Massnahmen zum Schutz der Quell-

fassungen umgesetzt werden.

Gegebenenfalls ist die Gemeinde verpilichtet, punktuelle Massnahmen
oder punktuelle Verfügungen zum Quellschutz bezüglich Eigentumsbe-
schränkungen zu ergreifen.

Weitere Massnahmen

Die Verantwortlichen für die Wasserversorgung der Gemeinde sind ver-

pflichtet — gegebenenfalls unter Beizug von Fachleuten — die Grundei-

gentümer und Bewirtschafter in der Schutzzone in geelgneter Form mit

den Nutzungsvorschriften vertraut zu machen und ihnen ailfällige Ergän-

zungen mitzuteilen. Eine Erhôhung der Frequenz der Probeentnahmenist

je nach Befund vorzunehmen,

Die Bodenbewirtschafter

Die Bodenbewirtschafter sind dafür mitverantwortlich, dass die Quelifassun-

gen qualitativ einwandfreies Trinkwasser in beständiger, der natürlichen

Schüttung entsprechender Quantität liefern.

ihnen obliegen hierzu folgende Pfichten:

Einhaltung der Nutzungsbeschränkungen

Die Bewirtschafter haben sich beim Einsatz von Herbiziden und Dünge-

mitteln an die in Art. 3.01.101 dieser Vorschriften gemachten Bedingun-

gen zu haïten.

Terrainverschiebungen / Umbrucharbeiten / Umpflanzungen

Für Umbrucharbeiten und Umpflanzungen ist eine Bewilligung der Ge-

meinde einzuholen. Die Vorschriften für das Baubewilligungsverfahren

sind analog anwendbar. Dies gilt insbesondere bei Terrainverschiebun-

gen und dem Gebrauch von Planiermaschinen.

Die Betreiber der Gondeibahn Môrel — Ried-Môrel

Die der Bahnanlage sind dafür verantwortlich, dass weder beim Betrieb noch

beim Unterhait der Bahnanlage eine Gefährdung für das Quellwasser besteht.

Termine

Die Nutzungsbeschränkungen für den Düngermitteleinsatz und das Verbot für

den Pflanzenschutzmitteleinsaiz gelten ab Inkrafttreten dieser Vorschriften.

Die baulichen Massnahmen müssen bis spätestens 3 Jahre nach Inkrafttreten

dieser Vorschriften vollzogen sein.
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Art. 2.08.000

Art. 2.09.000

Art. 2.10.000

Art. 2.11.000

Strafbestimmungen

Widerhandiungen gegen die Bestimmungen der vorliegenden Schutzzonen-

vorschriften sowie gegen die darin erlassenen Verfügungen werden gemäss

Gesetzgebung über den Gewässerschutz bestraft.

Vorbehalten bleibt die Anwendung der kKantonalen oder eidgenôssischen

Strafbestimmungen (u.a. geltende Bauordnung).

Entscheid bei Streitigkeiten

Gegen Verfügungen der Gemeindebehôrden kann gemäss Gesetz über das

Verwaltungsverfahren und die Verwaltungsrechtspilege die Verwaltungsbe-

schwerde erhoben werden.

Inkrafttreten

Die Schutzzonenvorschriften treten zusammen mit dem Schutzzonenbe-

schluss des Departementes für Umwelt- und Raumplanung, d.h. bei der Ho-

mologierung der Raum- und Nutzungsplanung der Gemeinde, in Kraft.

Verschiedenes

Der hydrogeologische Bericht und die Quellschutzzonenpläne bilden integrie-

renden Bestandteil dieser Schutzzonenvorschriften,
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Teil 3: Technisches

Art. 3.01.100  Nutzungsvorschriften

Innerhalb der Schutzzone gelten die nachfolgenden Nutzungsvorschriften.

Es bedeuten:

+ zugelassen

+ grundsätzlich zulässig; Bewilligung nach GSchV Art. 32 erforderlich

- verboten

-) nicht zugelassen; die zuständige Behôrde kann nach Prüfung des Ein-
zelfails Ausnahmen bewilligen

b kann fallweise durch die zuständige Behôrde zugelassen werden (Be-
willigung nach GSchV Art. 32 erforderlich)

42  Anmerkungen, die jeweils für die einzelnen Artikel angegeben werden

n.b. nicht behandeït, da Nutzung durch geltende Zone im vornherein ausge-
schlossen

Die Anmerkungen bilden einen integrierenden Bestanditeil der Nutzungsvorschriften
in den Schutzzonenvorschriften.
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Art. 3.01.10t Land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie Verwenden chemischer
Pflanzenbehandlungsmittel

 

 

S 1 S 2 S 3 À,

Bodennutzung

Grasbau +! + + +

Weidegang - + + -

Ackerbau - b° + 4      
 

 

Landwirtschaftliche

Intensivkulturen *

Gartenbau: Obst-, Wein- und Gemiü- - - + "

sebau sowie vergleichbare landw. In-
tensivkulturen

Obstbaumgärten mit Hochstamm- - + + +
Kulturen

Container-Pflanzenschulen u.&. . " b -

Erweiterung von Anbauflächen und - - = =
Terrainverschiebungen

Umbrucharbeiten, Um- und Neuan- . b° + -

pflanzungen
 

 

Düngunqg

Gründüngung (abgemähtes Gras lie- + + + +

gen lassen)

Ausbringen von Mist und Kompost - +7 +7 -

Ausbringen von unverrottetem pflanz- u u + "
lichem Material

Ausbringen von Klärschlamm - . - -

Ausbringen von flässigen Hofdüngern u " 407 -

Ausbringen von Düngeerzeugnissen = . 4 -

austierischen Abfälten

Anwendung von Mineraldünger® - 46 45 .

Lanzendüngung u . - -

Ausbringen von Dünger im Waid . . 9 .      
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S1 S 2 S 3

 

Pfianzenbehandlungsmittel

(Pflanzenschutzmittel, Unkrauivertil-

gungsmittel und Regulatoren für die

Pflanzenentwicklung)

Anwendung von Pflanzenbehand-

iungsmittein

Zubereiten der Brühen von Pflanzen-

behandlungsmitteln und anderen

chemischen Hilfsstoffen sowie Besei-

tigen von Brühresten und Reinigen

von Geräten

_10 41

 

 

Bewässerundg

mit nicht verschmutztem Grund- oder

Oberflächenwasser

Häusliches, gewerbliches, industriel-

les Abwasser aus ARA's (bodentoxi-

kologisch unbedenktiches Abwasser)   
 

 

 Forstwirtschaft

Waid

Rodungen/Kahlschlag

Verjüngung/Pilege

Forstliche Pflanzengär-
ten/Baumschulen  12    
 

Anmerkungen:

Die Bewirtschaftung mit Maschinen ist verboten.Î

2 Weidegang ist erlaubt, wenn eine ausgeglichene Nährstoffbilanz erreichi wird. Die

Grasnarbe darf an keiner Stelle verletzt werden. Ansammituingen von schweren

Tieren (Kühe) sind zu vermeiden.

In den Zonen $2 und 83 sowie A,ist eine môglichst weitgehende Reduktion der

acker-, garten-, und gemüsebaulichen Produktion zu Gunsten eines erhéhten

Wiesenanteils anzustreben.

Als Voraussetzung für die Nutzung durch landwirtschaftliche Intensivkulturen

müssen die Düngungs- und Pflanzenschutzmittel-Fragen vorgängig mit dem Be-

rater der zuständigen landwirtschaftlichen Schule, der Wasserversorgung und

dem kantonalen Gewässerschutzamt abgeklärt werden,
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$  Sind nur mit Sonderbewilligungen méglich,

$  Gemäss Stoffverordnung müssen bei der Düngung folgende Grundsätze und Ein-
schränkungen berücksichtigt werden:

Grundsatz (StoV, Anhang 4.5, Kap. 3, Ziff. 34):

Abs. 1: Wer Dünger oder diesen gieichgestellte Erzeugnisse verwendet, muss
berücksichtigen:
a, die im Boden vorhandenen Nährstoffe und den Nährstoftbedarf der Pflanzen

(Düngungsempiehlungen);
b. den Standort (Pflanzenbestand, Topographie und Bodenverhältnisse);
c. die Witterung;

d. Beschränkungen, die nach der Gewässerschutz-, Natur- und Heimatschutz-

oder Umweltschutzgesetzgebung angeordnet oder vereinbart worden sind.

Abs. 2: Wer über Hofdünger verfügt, darf Abfall- oder Mineraidünger nur verwen-
den, wenn der Hofdünger nicht ausreicht oder sich nicht eignet, um den Nähr-
stoffbedarf der Pllanzen zu decken.

Einschränkungen (StoV, Anhang 4.5, Kap.8, Ziff, 32):

Abs. 1: Stickstoffhaltige Dünger dürfen nur zu Zeiten ausgebracht werden,in de-
nen die Pfianzen den Sückstoff aufnehmen kônnen. Erfordern besondere Bedürf-
nisse des Pflanzenbaus ausserhaib dieser Zeïten dennoch eine Düngung, dürfen
soiche Dünger nur ausgebracht werden, wenn keine Beeinträchtigung der Ge-
wässer zu befürchtenist.

Abs. 2: Flüssige Dünger dürfen nur ausgebracht werden, wenn der Boden saug-
und aufnahmefähig ist. Sie dûürfen vor aller dann nicht ausgebracht werden,
wenn der Boden wassergesätligt, gefroren, schneebedeckt oder ausgetracknet
ist,

7 Für Flüssigdünger wie Gülle, Klärschlamm und Mist gelten die Mengenbeschrän-
kungen, welche im Düngeplan festzulegen sind. Der Düngeplan, basierend auf
der Wegleitung für den Gewässerschutz in der Landwirtschaït, bildet ein verbind-
licher Bestandteil dieser Vorschriften.

Im Weiteren muss beachtet werden:

— Die Gaben sind gleichmässig zu verteilen; vor allem muss der Mist gut zerklei-
nert werdert.

—  Ansammiungen von Flüssigdünger in Geländevertiefungen sind zu vermeiden.

— Güllenverschlauchungen sind nicht gesiaïtet.

8 Mineraidüngersind Erzeugnisse, die aus Naturstoffen oder chemisch kergestellt
werden, und Stoffe wie Cyanamid und Harnstoff

9  Bewilligt wird jedoch:

a) die Verwendung von Kompost und Mineraldüngern:
4. in forstlichen Pflanzgärten:;
2, bei Wieder- und Neuanpflanzungen sowie in Ansaaten;
3. zur Fôrderung der Begrünung von Waldstrassenbôschungen sowie im Le-

bendverbau:;

4, auf klginen Flâchen im Rahmen wissenschaïtlicher Versuche

b) das Ausbringen von Hofdünger, Kompost und nicht stickstoffhaltigen Mineral-
dünger auf bestockten Weiden.

1 Die Verwendung von Pflanzenbehandlungsmitteln im Wald kônnen bewilligt wer-
den: ,Für die Behandlung von Holz im Waïd, von dem in der Foige von Naturer-
eignissen Waldschäden ausgehen Künnen, und gegen die Erreger von Wald-  
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schäden selbst, wenn dies für die Erhaltung des Waldes unerlässlich ist." (WaV

SR 921.01 vom 30. November 1992, Art, 26 Abs. 1 Bst. a)

In den Schutzzone 83 dürfen keine Produkte verwendet werden, die Wirkstoïfe
mit ungünstigem Sickerverhalten enthaiten.

Die Liste der verbotenen Pflanzenbehandlungsmittel wird bei Neuausgabe des
Eidgenüssischen Pflanzenbehandlungsmittel-Verzeichnisses nachgeführt. Der in
der Gemeinde Verantwortliche für die Wasserversorgung teilt den betroffenen
Landwirten und Rebbauern die Ergänzungen mit.

Mit Totalherbiziden, d.h. Wirkstoffen mit sehr breitem Wirkungsspektrum, die auf

brachliegenden Âckern,nicht genutzten Flächen usw. eingesetzi werden,ist in
den Schutzzonen Zurückhaltung zu wahren. Dasselbe gilt für das Anwenden von
Herbiziden auf Grünfiächen, wie Bôschungen, Wiesen, Weïden, Rasen, aber auch
an Strassen- und Wegrändern und auf Sportantagen.

Pfianzenbehandlungsmittel, die aîs Wirkstoffe:

Aldicarb, Alloxydimedon, Amitrot Anilazin, Bromacil, Carbetamid, Ciethodim,

Cycloxydim, Cyromazin, Dalapon, Dazomet (DMTT), Furalaxyi, Metazachlor,
Oxadixyi, Oxamyl, Triclopyr, Trichloressigsäure (TCA),

enthaïiten, dürfen in Schutzzonen nicht verwendet werden.

Die Anwendung von Totalherbiziden, d.h. Wirkstoffe mit sehr breitem Wirkungs-
spektrum,sind in jedern Fail sehr zurückhaltend anzuwenden,

Bäume und Sträucher soliten in der Zone S1 nur dann angepilanzt oder erhalten
werden, wenn deren Wurzeln die Fassung nicht gefährden Kénnen.
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Art, 301.102 Sport- und Aufenthaltsanlagen

S 1 S 2 S 3 À,

Parkanlagen - +? + +

Kunsteisbahnen . - - .

Natureisbahnen - . + +

Rodel- und Bobbahnen . - b +

Golfplätze

Greens und Tees - - b +

Roughs und Fairways = +! + b

Sportplätze und Freibäder

- deren sanitäre Einrichtungen - - + b

- deren Hartanlagen (z.B. Tennis- - 4 + +
plätze)

- deren Grünfiächen (z.B, Spielfelder - +! +! L
und Liegewiesen)

Zeltplätze - = . b

Plätze für Wohnwagen und Mobil- - . . -
heime

Familiengartenanlagen - - b -

Anlagen für Jagd und Hege

Jagdhütten “ - + u

Unterstände und Hochsitze : + + Ju

Fütterungsstelien "- - + -      
Anmerkungen:

Für die Pflege der Anlage gelten die Vorschriften von Aït. 3.01,101Î
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Art. 3.01.103 Allgemeine Schutzmassnahmen bei der Ausführung von Bauten und Anla-

 

 

gen

s1 S2 s3! À,

Grossbaustellen und Installationsplätze - = b _b

Abstellplätze für Nutzfahrzeuge und Bauma- - - +? +
schinen (keine Wartung}

Auftanken von Nutzfahrzeugen und Bauma- - - + +
schinen

Plâtze für Fahrzeug- und Baumaschinen- - - 42} -b
wartung sowie Lagerplätze für geôlte, gefal-
tete oder chemisch behandelte Baumateria-

lien

Lagerplatz für neu hergestelite Beton-Fertig- - - +? +
teile (z.B. Tübbinge)

Betrieb und Reinigung von Aufbereitungs- - - +?
und Mischanlagen für Beton und Môrtel, so-
wie von grôsseren Apparaten für Bohr- und
Fräsarbeiten

Sanitäre Anlagen * à - + +

Reinigungsarbeiten und Oberflächenbe- - " + ui
handiungen, die zu verschmutztem Abwas-
ser führen kônnen (z.B. Fassadenreinigung)‘

Spritzbeton - - b +

Dichtungswände - - - +

Ramm- und Bohrpfählung

-_ Holzpfähle und Fertigbetonpfähle - - +? +?

-  Ortsbetonpfähle = "

Bohrpfähle mit Bohrspülung . " = -

= Bohrpfähle mit Trockendrehbohrung - - b b

Verdichtungsarbeiten ( Rüttelverdichtung) = - - b

Injektionen ° - - - h

Bohrungen und Sondierungen? b

-_ Geothermiebohrungen siehe Art, 3.0t.110

übrige Bohrungen, Ramm- - - +? b
/Drucksondierungen sowie Baggerschlitze

Grabungen - 428

Terrainveränderungen mit Abgrabungen = - bi
(Golfplätze, Skipisten, Parkanlagen)       
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Anmerkungen:

î In der Zone S3 dürfen Bauten und Anfagen weder das Speichervolumen noch den
Durchtiussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh. 4 Ziff, 221 Abs.
1 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schützen-
den Deckschicht (GSchV Anh. 4 Ziff. 2214 Abs. 1 Bst. d},

Masssrahmen sind insbesondere dichter Belag, Rañndbordüren und Ableitung des
Wassers, ggf. nach Behandlung.

gemäss GSchV Art. 9 Abs. 3 mit Ableitung in die Kanalisation.

unter Einhaltung der Vorschriften gemäss GSchV Art. 8 und GSchV Anhang 4
Ziff, 221 Abs. 1 Bst. c.

Nur wenn die eingesetztan Stoffe keine Gefährdung der Grundwasserqualität ver-
ursachen kKônnen.

ausschliesslich zur Stabilisierung des Untergrundes im ungesättigten Bereich.

Die allfällige Beeinträchtigung des Grundwassers durch die durchstossenden
Bohrungen muss durch Schutzvorkehrungen verhindert werden (GSchG Art. 43
Abs. 3).

Nicht zuiässig ist eine wesentliche Verminderung der schützenden Deckschicht
(GSchV Anh. 4 Ziff, 221 Abs. 1 Bst. d).
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Art. 3.01.104 Hoch:., Tief- und Untertagebauten

 

S1 S2 S3!
 

 

Hoch- und Tiefhbauten

mit Schmutzwasseranfall, in denen

wassergefährdende Stoffe weder
erzeugt, verwendet, umgeschlagen,
befürdert oder gelagert werden. Zu-
gelassen sind Mineralôlprodukte für
eigene Heizzwecke

ohne Schmutzwasseranfall, in de-
nen grundwassergefährdende Stof-
fe weder erzeugi, verwendet, um-
geschlagen, befôrdert oder gelagert
werden.

Gewerbliche und industrielle Be-
triebe, die wassergefährdende Stof-
fe erzeugen, verwenden, um-
schlagen, befürdern oder lagern

Gewerbliche und industrielle Betrie-
be, in denen wassergefährdende
Stoffe weder erzeugt, verwendet,

umgeschlagen, beférdert oder ge-
lagert werden. Zugelassen sind Mi-
neralôlprodukte für eigene Heiz-
zwecke

Untertagebauten

Tunnels

Kavernenspeicher für wasserge-
fährdende Flüssigkeiten

Freispiegel- und Druckstollen, Was-
serschlôsser, Kraftwerkskavernen

ohne Transformatoren

Kraftwerkskavernen mit Transfor-

matoren  
  

b,2

b,2

b,2

 
siehe Art, 3.01.106   
 

Anmerkungen:

1 In der Zone S3 dürfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den

Durchflussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh. 4 Ziff. 221 Abs.

1 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schützen-

den Deckschicht (GSchV Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst.d),

Bei Bauten, die unter den Grundwasserspiegel hinabreichen, ist ein dauerndes

oder zeitweiliges Abdrainieren oder Abpumpen von Grundwasser bewilligungs-

pflichtig.
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8  |n der Zone Si sind lediglich zur Fassung gehôürende Bauten und Anlagen zuläs-

sig. Transtormatorenanlagen mit Flüssigkühlung sind in der Zone S1 nicht zutäs-

sig. Falls Trafos als Bestandteil der Fassungsanlage aus technischen Gründen

trotzdem bei der Fassung angelegt werden müssen, dürfen lediglich Trocken-

transformatoren verwendet werden.

4 Die Behôrde kann aus wichtigen Gründen Ausnahmen gestaiten, wenn eine Ge-

fährdung der Trinkwassernutzung ausgeschlossen werden kann.
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Art. 3.01.105 Abwasseraniagen (Leitungen, Kühl- und Dachwasser-Sickerschächte)

 

s1 |s2 |s3 |A,
 

 

Leitungen mit häuslichen Abwässer ” n 40 25 b

Leitungen in gewerblichen und indus- - h 4h 23 4

triellen Betrieben, die grundwasser-

gefährdende Stoffe weder verwenden

noch erzeugen

Leitungen in gewerblichen und indus- = - b° b

triellen Betrieben, die grundwasser-

getährdende Stoffe verwenden oder

erzeugen

Sickerschächte mit häuslichen Ab- - _ _ =

wässer
|

Sickerschächte mit industriellen Ab- = _ _ =

wâsser

Sickerschächte mit Kühlwasser oder _ = _4 =

Wasser aus Wärmepumpen

Versickerung von unbeeinflusstem - - - b

Grundwasser

Versickerung von nicht verschmutz- - - + b

tem Abwasser von Dachflächen über

eine bewachsene Bodenschicht      Abwasserreinigungsanlagen . u - -

Einzel-, Kiein- und Pflanzenklärania- - - _b,5 _

gen
 

Anmerkungen:

Î Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot der Durchleitung kônnen von der kanto-

nalen Gewässerschutzfachstelle dort bewilligt werden, wo aus gefällstechnischen

Gründen der Zone 82 nicht ausgewichen werden kann, An den Nachweis, auf

den sich eine Ausnahmebewilligung stützt, sind strenge Anforderungen zu stellen.

In diesen Fällen sind Schutzmassnahmen zu treffen, die Leckverluste sofort

sichtbar machen und auch zurückhaïten {z.B. Leitungstunnel, Doppeirohre, dop-

pelwandige Rohre usw.). Fernerist zu verlangen, dass in den ausnahmsweise in

der Zone S2 bewilligten Rohrieitungsteilstäcken keine Hausanschlüsse erstelit

werden dürfen. Die Dichtheit ist in einem Turnus gemäss Anmerkung 3 zu kon-

trallieren.

Gebäudeintern sind die Abwasserleitungen sichtbar zu führen (Kellerdecke} und

gesamthaft via Kontrollschacht in einfachen Systemen an die ôffeniliche Kanali-

sation anzuschliessen. Abwasserinstallationen müssen $0 ausgeführt werden,

dass spâtere Kontrollen müglich sind. Beï der Dichtheitsprüfung von Rohrleitun-

genin den einzelnen Zonen darf die zulässige Wasserzugabe die in der SIA-

Norm V190 genannten Maximalwerte nicht überschreiten. Die gleiche Anforde-
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rung ist an Rohrleitungen zu stellen, die gemäss Anmerkung 1 ausnahmswelse

bewilligt wurden.

3 |n den Schutzzonen liegende Rohrlteitungen (inkl. Hausanschlüsse) sind während

der ersten drei Jahre jährlich, späteralle drei Jahre auf ihre Dichtheit zu kontrollie-

ren.

4 Sofern die quantitativen Belange der Wasserversorgung eine Nutzung von Grund-

wasser mit einer Wärmepumpe überhaupt erlauben,ist vor einer Bewilligungser-

teilung für die Wasserrückgabeanlage der Nachweis zu erbringen, dass das

Grundwasser weder physikalisch noch chemisch beeinträchtigt wird.

S Das gereinigte Abwasser darf nicht versickert werden (GSchV Anh. 4 Ziff 221

Abs. 1 Bst. c)
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Art. 3.01.106 Verkehrsanlagen

 

 

 

Si S2 S3 À,

Strassen - _ + b

Land- und forstwirtschaftliche Strassen 4 3 + b
und Wege

Bahnlinien = $ +$ n.b.

Bahnhôfe und Güterbahnhôfe ohne
Umschlag von wassergefährdenden

Stoffen:

+ ohne Gewässerschutzmassnahmen . - - nb.

<_ mit Gewässerschutzmassnahmen u 7 b n.b.

Bahnhôfe mit Umschlag von wasser-
gefährdenden Stoffen

Rangierbahnhôfe

Abstellgeleise

Flugpisten

Helikopterlandeplätze

Abstellplätze, auf denen enteist oder
betankt wird

Tunnels

Unterführungen, Einschnitte

Anwendung von Schädlingsbekämp-
fungsmitteln, Herbiziden und Phyto-
hormonen an Wegen, Strassen und
Bahnlinien  

   
siehe ,Umschlagplätze"

b  _ . b£  
n.b.

n.b.

n.b.

n.b.

n.b.

b

D

siehe ,Land- und Forstwirt-
schafîtliche Nutzung sowie
Verwenden chemischer

Pflanzenbehandiungsmittel"  
 

Anmerkungen:

Ausnahmen werden in den Richtlinien des Eidg. Dep. des innérn betreftend Ge-
wässerschutzmassnahmen beim Strassenbau geregelt.
Gemäss Ziffer 14 der Richtiinien des Eidg. Departementes des Innern betreffend
Gewässerschutzmassnahmen beim Strassenbau ist die Engere Schutzzone von
Grundwasser- und Quellfassungen grundsätzlich zu meiden. Ziffer 15 derselben
Richtlinien lautet:" Lässt sich die Führung der Strasse durch die Engere Schutz-
zone ausnahmsweise nicht vermeiden, so sind diejenigen Schutzmassnahmen
vorzukehren, die während des Baus und des Betriebes der Strasse die Môglich-
keit einer Verunreinigung des Grundwassers ausschliessen",

Î
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2  Gemäss Ziffer 20 der Richtlinien des Eidg. Departementes des Innern betreffend
Gewässerschutzmassnahmen beim Strassenbau vom 27. Mai 1968, Massnah-
men sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des Wassers,

ggf. nach Behandlung.

3 In der Zone SZ ist das Erstelien von Anlagen nicht zulässig; die Behôrde kann aus
wichtigen Gründen Ausnahmen gestatten, wenn eine Gefährdung der Trinkwas-
sernutzung ausgeschiossen werden kann. Zugelassen ist nur der Anliegerverkehr
für Land- und Forstwirtschaft und für die Wasserversorgung. Die erforderlichen
Verkehrsbeschränkungen auf landwirtschaftlichen Flurwegen und Forststrassen,
welche durch die Engere Schutzzone führen, werden aufgrund von Art, 3 SVG

und von Art, 20 SDRerlassen.

4 Iminteresse der Wassergewinnung zulässig

5 Sinngemäss gilt Anmerkung { über den Bau von Strassen. Müssen Ausnahmen

bewitiigt werden, dürfen in der Zone S2 keine Weichen als erhôhte Gefahren-

punkte vorhanden sein; zudem sind bei den Geleiseanlagen Gewässerschulz-

massnahmen vorzusehen, weiche eine Verunreinigung des Grundwassers durch

Einsickerungen verhindern.

5  Mitundurchlässiger Schicht und Ableitung des Gleisabwassers aus der Schutz-

zanê

7 Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot kônnen dann gestattet werden, wenn die

Zone S2 nur randlich und nur durch Geleise ohne Weichen als erhôhte Gefahren-

punkte tangiert wird.

8  Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des

Wassers, ggi. nach Behandiung. Dauerndes oder zeitweiliges Abdrainieren oder

Abpumpen von Grundwasserist ausser in der Bauphase bewilligungspflichtig.
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Art. 3.01.107 Bergbahnen ‘ und Skipisten

 

 

S1 S2 S3 À,

Tal-, Mittel- und Endstationen von - b +? -

Bergbahnen

Masten - b + 4

Überquerung des Gebietes ohne Ma- - 45 + +?
sten

Pisten = + + +?

Präparation der Pisten mit Pistenfahr- . + + 40

zeugen

Schneekanonen = = + 4 4        
1 Luftseilbahnen, Gondelbahnen, Sessellifte, Skilifte U.a,

? Es gelten die Bestimmungen für Hochbauten (siehe ,Hoch- und Tiefbauten")

3 Der Transport von wassergefährdenden Flüssigkeiten ist verboten.

4 Erlaubt sind mobile Schneekanonen, die Wasser ohne chemisch-bakteriologische
Zusätze verwendén.
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Art. 3.01.108 Autoabsteliplätze, Garagenvorplätze, Waschplätze und Reparaturwerkstät-
ten für Fahrzeuge!

 

s1 S2 s3 À,
 

Parkplätze, Autoabstellflächen, Gara- - - + b
genvorplätze ohne Wasseranschluss

Private Garagenvorplätze mit Was- - - AL -

seranschluss

Kleinere,nicht-gewerbliche Wasch- - - +22 .

plâtze für Fahrzeuge

Gewerbliche Waschplätze für Fahr- = - - =
zeuge (inkl. Waschstrassen und ôf-
fentliche Waschanlagen)

Gewerbliche Reparaturwerkstäiten - - - -
{Nass- und Trockenteil)        

Anmerkungen:

1 Die Vorschriften betreffend die Anforderungen an abzuleitende Abwässer in ginen
Vorfluter, bzw. in eine Abwasserreinigungsanlage, bieiben vorbehalten. Ebenso
wird auf innerbetriebliche Massnahmen wie Rezirkuiation, Vorbehandlung usw.
hier nicht eingetreten.

2  Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Abiéitung des

Wassers.
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Art, 301.109 Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten und Feststoffen

 

Si S2 S3
 

wassergefährdende Flüssigkeiten

Gebinde mit einem gesamten Nutzvoiu- - - +

men bis 450 | je Schutzbauwerk

Gebinde mit einem gesamten Nutzvolu- ” _ -

men > 450 | je Schutzbauwerk

freistehende Lagerbeñälter mit Heiz- oder - . +

Dieselôl zur Energieversorgung von Ge-

bäuden oder Betrieben

Betriebsanlagen” mit Flüssigkeiten der - _ +

Kiasse 1 bis 450 | und der Klasse 2 bis

2000 |

Betriebsantagen”? mit Flüssigkeiten* der - - .

Klasse i > 450 | und der Klasse 2

> 2000 |

Flüssigkeiten, die ausschliesslich der + + +

Wasseraufbereitung dienen

wassergefährdende Feststoffe

Lager und Umschlageplätze für wasser- - - _

gefährdende Stoffe

Landwirtschaftliche Anlagen

Güllengruben, erdverlegte Güllenleitun- = - 40/56

gen, Güllenzapfstellen *

Überflur-Güllenbehälter (max. 4 m Hôhe, : _ 40
max. 300 m° Inhalt}

Güllenteiche . _ .u

Mistlager:
Mistlager auf Mistplatte - - +

Zwischenlagerung im Feld - = -

Komposimieten - - -  Rauhfuttersilos - - +   
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Anmerkungen:

1 Olmenge für längstens zwei Jahre,inkl. die dafür erforderlichen freistehenden
Rohrieitungen und Abfüllstelten; das gesamte Nutzvolumen darf hôchstens 30 m°
je Schutzoauwerk betragen,

2?  Begritfe gemäss VWF Art. ?

5 Der Klasse 1 sind Flüssigkeiten zugeordnet, die in der Regel schon in kleinen
Mengen die Gewässer gefährden, der Kiasse 2 sind solche zugeordnet, von de-

nen es in der Regel grôssere Mengen braucht, um die Gewässer zu gefährden.

4 Güllengruben und -teiche sind grundsätzlich über dem hüchstmôglichen Grund-
wasserspiegel zu erstellen.

5  Einbau eines Leckerkennungssystems mit durchgehender Abdichtung unter der
Bodenplaite und Kontroilschacht. Der bauliche Zustand von Hofdüngeraniagen
{inkl. Anschiüsse, Zu- und Wegleitungen) ist aile 5 Jahre zu prüfen.

5  !n der Zone 83 dürfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den
Durchflussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh, 4 Ziff. 221 Abs.
4 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem éine wesentliche Vérminderung der schützen-
den Deckschicht (GSchV Anh 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst. dj.
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Art, 3.01.110 Kreisläufe, die dem Wasser und Boden Wärme entziehen oder abgeben

 

 

     

S1 S2 S3 A,

Kreisläufe !, die

+ dem Boden - - 42 +

* dem Grundwasser - - - +

+ einem Oberiflächengewässer _ - - +

+ gereinigtem Abwasser " . - +

Wärme entziehen oder abgeben

 

Anmerkungen:

‘Die Bezeichnungen nicht zugelassen (-) und zugelassen (+) beziehen sich aus-
schliesslich auf den Aspekt der Verwendung der Kältemittel und Wärmeträger-
flüssigkeiten. Der Aspekt der Abkühlung bzw. Erwärmung der Gewässerist nicht
berücksichtigt, Ein (+) in der Tabelle bedeutet also nicht zum vornherein, dass die

zuständige Behôrde diese Nutzung auch aus gewässerthermischer Sicht erlaubt,

?  Gemäss Artikel 8 VWF. Es dûrfen nur Wärmeträgertlüssigkeiten verwendet wer-
den.
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Art, 3.017.111 Umschlagplätze und Rohrleïtungen für wassergefährdende Flüssigkeiten ‘

 

S1 S2 S3 À
 

À. Umschlagplätze ?

+ _Abfülistelien für Flüssigkeiten, 4 + +1 +
die der Wasseraufbereitung die-
nen

+ Abfüllstellen mit einem geringen - . +5 b
Jahresumschlag von Flüssig-
keiten der Klassen 1 und 2

+ Abfülistellen mit einem bedeu- - - - b
tenden Jahresumschlag von
Flüssigkeiten der Kiassen 1
und 2

Tankstellen, Gébindeabfülistellen _ = . -

B. Rohrleitung zu Lageranlagen ?

+ Rohrleitungen für Flüssigkeiten, 4 43 + +
die der Wasseraufbereitung die-
nen

+ Rohrleitungen für Lagerbehälter - - +5 b
bis 30 m°

C. Rohrieitungen, die dem Rohrlei- . u - b
tungsgesetz unterstehen

D. Landwirtschaftliche Anlagen

Güllenzapfstellen - - + -

erdverlegte Güllenleitungen - - u -       
 

Anmerkungen:

Ü Gemäss Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wassergefährdenden
Fiüssigkeiten (VWF) und dem Bundesgesetz über Rohrleitungen zur Befôrderung
flüssiger oder gasfürmiger Brenn- und Treibstoffe.

?  Begriffe gemäss Artikel 2 Absatz 2 VWF

3  Gemäss Artikel 9 Absatz ? VWF

4 Gemäss Artikel 9 Absatz 3 Buchstabe a VWF

5  Zulässig sind freistehende Lagerbehälter mit Heiz- oder Dieselül zur Energiever-
sorgung von Gebäuden oder Betrisben für längstens zweï Jahre sowie die dafür
erforderlichen freistehenden Rohrieïtunger und Abfüllstellen; das gesamte Nuiz-
volumen darf hächstens 30 m° je Schuützbauwerk betragen. (Artikel 9 Absatz 3
Buchstabe c VWF)  
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Art, 3.01.112 Materiallager und Deponien

 

 

Ablagerung von unverschmutztem Aus-
hub-, Abraum- und Ausbruchmaterial!

Deponien und Zwischenlager ?

Andere Aniagen zur Aufbereitung von Alt-
stoffen (insbesondere Sammelplätze für

Altautos, Kühlschränke, Elektronik u.a.)

Industrielle und gewerbliche Flüssiggas-
lager

Holzlagerplätze *

Lager von Kehrichikompost und getrock-
netem Klërschlamm

Beseitigung von Gülle oder Mist im Sinne
einer Enddeponie

Befristete Lagerung von Mist, entwäs-
sertem Klärschlamm und Kompost auf
Naturboden     
 

Anmerkungen:

1‘ Begriffe gemäss Aushubrichtiinie

2 Begriffe gemäss TVA

3 nurunbehandeltes Holz, keine Berieselung

 



Gemeinde Môrel: Quellschutzzonenvorschriften -32:-
 

Art. 3.01.113 Friedhofanlagen und Wasenplätze

 

s1 |s2 |s3
 

Friedhofanlagen für Erdbestattungen - - -

Friedhofanlagen für Urnengräber - = +

Wasenplätze . = ”     
 

Art. 3.01.114 Materiatentnahmestellen (Kies-, Sand- und Lehmgruben, Steinbrüche u.a.)

 

S1 S2 S3
 

Abbau oberhalb und unterhalb des . u -
Grundwasserspiegels !      
 

Anmerkungen:

1 GSchG Art, 44 Abs 2? Bst. a

Art. 3.01.115 Militärische Anlagen und Schiessplätze

 

S 1 S 2 S 3
 

Schiessstände für Flachbahnwaffen - - +
(permanente und behelfsmässige Anla-
gen), sowie Stellungsräume für die Steil-
feuerwaffen

Gefechtsschiessplätze mit Verwendung = - -
von Spreng-, Brand- und Nebelmunition,
sowie Nah- und Häuserkampfanlagen

Zielgebiete für Schiessen mit Fiachbahn-
und Steilfeuerwaffen !:

+ mit Vollmunition (inkl. zivite Schei- - - b
benstände)

+ mit Sprengmunition . _ -

+ mit Brand- und Nebelmunition - . .      
 

Anmerkungen:

1 gilt auch für Zielgebiete der Luftwaffe  


